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Ein Bild sagt mehr als 1000 Worte  10 Tipps, wie 

man ein gutes 

Foto macht  
 

q  Achte auf die Perspektive!  
Froschperspektive (von unten) 
Vogelperspektive (von oben) 

q  Achte auf das Licht!  
Nicht gegen das Licht foto-
grafieren, am Besten immer 
die Sonne im R¿cken haben. 
Menschen nicht vor einer 
Fensterscheibe knipsen. Aber 
auch nicht in der prallen Son-
ne fotografieren. Das gibt 
Schatten um die Augen her-
um. Besser unter einem Dach 
fotografieren. 

q  Achte auf den Hintergrund. 
Der sollte mºglichst ruhig 
sein, damit er nicht vom Mo-
tiv ablenkt. Auch darauf ach-
ten, dass manchmal unschºne 
Dinge im Hintergrund stehen, 
wie zum Beispiel eine M¿llton-
ne. 

q  Still halten beim Knipsen. Man 
sollte  die Hªnde mºglichst nicht 
bewegen, sonst kann das Foto 
verwackelt und unscharf werden.  

q  Mache mehrere Bilder beson-
ders bei Portraits. Wenn man 
zum Beispiel blinzelt, sieht 
das komisch aus. 

Seit diesem Schuljahr ist das Foto-

grafieren ein fester Bestand im 
Profilkurs. Fotos sind nªmlich in 

jeder Zeitung super wichtig. Und 

weil wir ja auch so viele Fotos in 

der Sch¿lerzeitung haben, war klar, 

dass wir wissen wollten, wie man 
gute Fotos schieÇt. Von den Fotos 

findet Ihr auf der Titelseite und in 

dieser Ausgabe nat¿rlich auch un-

sere besten Bilder, die im Laufe 

des Kurses entstanden sind. Lest 
hier, wie wir den Kursteil Fotogra-

fieren fanden. 

Nilla: Mir hat der Fotokurs in 

der Sch¿lerzeitung gut gefallen, 

weil ich richtig gut gelernt habe, 
wie ich mit guten Perspektiven, 

Hintergr¿nden und Licht fotogra-

fieren kann. Ich fand auch gut, 

dass wir rausgehen und verschiede-

ne Sachen fotografieren durften. 

Merle: Ich fand es gut, weil ich 

auch mein Lieblings-Plagegeist (auf 

den Minecraftseiten mehr davon) 

fotografiert habe. Der Kurs hat 

mir ermºglicht, viele Gegenstªnde 
zu fotografieren. Ich fand es gut, 

dass wir verschiedene Aufgaben 

hatten. Sie haben mir geholfen, den 

Umgang mit der Kamera besser zu 

verstehen und zu lernen. Ich habe ge-
lernt, Buchstaben zu erstellen und zu 

fotografieren. 

Sinay: Der Fototeil des Kurses hat 

mir eigentlich sehr gut gefallen, weil wir 

auch frei fotografieren durften. 

Jasmin: Man kann drauÇen viele Fotos 

machen und auch viele Interviews. Man 

kann sich auch ein Thema oder ein Hob-

by auswªhlen und dar¿ber etwas schrei-

ben. 

Marvin: Mir hat das Fotografieren 

nicht  so gut gefallen, weil ich es nicht 

so spannend fand.  

Georgia: Der Fotokurs gefªllt mir gut, 

weil wir Fotos machen und mir das SpaÇ 
macht. Besonders gefªllt mir, dass wir 

verschiedene Perspektiven ausprobie-

ren.   

Esra: Es war toll, zu lernen, wie man 

Knipsen kann jeder. Wenn du aber ein 
richtig gutes Foto machen willst, solltest 
du einige Dinge beachten. Marvin zeigt 
hier wie es gehté    Foto: Fabian 

Fortsetzung auf Seite 6 

Matthias versucht aus der Froschper-
spektive zu knipsen.              Foto: Sinay 

Foto: Merle 

So kann es aussehen, wenn wir Herbst fotografieren: Hier wirft Nilla Laub in die Luft 
und schieÇt dabei das Foto, dass Ihr rechts seht.       Fotos: Nilla (rechts), Catrin (Links) 



 Das bin ich: sport
 lich 

 Das mag ich: Gym-
 nastik 

Das mag ich nicht: M¿cken, Zecken 

Das will ich werden: Krankenschwes-
ter 

 Das bin ich: 
 sportlich, zur¿ck-

 haltend 

Das mag ich: Sport, Zeichnen 

Das mag ich nicht: Erbsen 

Das will ich werden: Anwªltin 

 Das bin ich: faul 

 Das mag ich:  
 Malen, Handy,  
 Pommes, Animes 

Das mag ich nicht: Mathe, M¿cken, 
Blumenkohl 

Das will ich werden: das weiÇ ich 
noch nicht 

 Das bin ich:
 Ich bin cool, krass  

 und die Kºnigin. 

Das mag ich: Minecraft-Kreaturen, 
die ich mag.  

Das mag ich nicht: Die neue Textur 
von den Vexes (1.20), Lªrm und Ner-
ven 

Das will ich werden: Youtubeð
Influencerin und beliebte Autorin. 

 Das bin ich:  
 Zocker 

 Das mag ich:  
 Profil 

Das mag ich nicht: NuT 

Das will ich werden: WeiÇ ich noch 
nicht. 

 Das bin ich: Ich  
 bin der absolut 
 krasseste Faulen-
 zer aller Zeiten.  

Das mag ich: Faulenzen 

Das mag ich nicht: Spazieren ge-
hen. 

Das will ich werden: Der aller 
krasseste Faulenzer aller Zeiten 
werden, der ich schon bin. Aber ich 
will noch krasser werden. 

 Das bin ich: 
 lustig 

 Das mag ich: 
 Angeln! 
Das mag ich nicht: Suppe 

Das will ich werden: Angler 

 Das bin ich:  
 k¿nstlerisch 

 Das mag ich: 
schriftlich arbeiten 

Das mag ich nicht: Eier und petzen 

Das will ich werden: Designerin 

 Das bin ich: ein 
 Serien-Typ 

 Das mag ich: Es-
sen, Capoeira, Urlaub, Horrorfilme, 
Serien 

Das mag ich nicht: Spinnen, Brokkoli 

Das will ich werden: Chefkoch 

Wenn Du auch  

Sch¿lerzeitungs-Redakteur:in  

werden mºchtest, kannst du in der 
5. und 6. Klasse das Profil  

ăSch¿lerzeitung & Fotografieò  

wªhlen.  

Wir freuen uns auf dich! 

 Das bin ich: Ich  
 bin Marvin und 12 

 Das mag ich:  
 FuÇball 

Das mag ich nicht: Schule 

Das will ich werden: keine Ahnung 



Diesmal haben wir uns ge-

dacht, dass wir uns nicht 
nur normal vorstellen wol-

len, sondern uns an unseren 

Lieblingsplªtzen an der 

Schule zeigen. Schautôs 

euch an: 

Hallo, ich bin 

Matthias und 
mein Lieblings-

platz ist das 

Kletterger¿st, 

weil man da klet-

tern kann und 
frische Luft 

schnappen kann. 

Ich habe dieses 

Foto genommen, 

weil das das 
schªrfste Bild 

von allen war und 

weil das mein liebster Platz ist. Jeden Tag gehe ich dahin. 

Ich bin Nilla. Ich habe kei-

nen richtigen Lieblings-

platz, aber ich finde die 
Drehscheibe toll. 

Ich finde die Drehscheibe 

gut, weil ich dort mit mei-

nen Freunden spielen kann, 

zum Beispiel: wer am lªngs-
ten darauf stehen bleiben 

kann. Ich bin nicht beson-

ders oft auf der Dreh-

scheibe, aber ich bin trotz-

dem gern dort. 

Ich bin Marvin. Mein Lieb-

lingsort ist die B¿hne ñ 
weil es da meistens ruhig 

ist. Ich habe dieses Bild 

ausgesucht, weil die ande-

ren nicht gut geworden 

sind.  

Ich bin Mariam. Ich habe 

das Bild ausgesucht, weil es 

sehr schºn mit dem Himmel 
hinter mir ist und weil das 

Bild einen Stretch zeigt. 

Das ist der Ort bei der 

Zweierschaukel. 

Das ist mein Lieblingsplatz, 

weil man viele Tricks ma-

chen kann. Georgia hat mich 
fotografiert, ich hab ein-

fach mein Bein gestreckt 

und dann ist dieses Foto 

entstanden. 

Ich bin Fabian. Ich habe 

das Bild ausgesucht, weil es 
mir gefªllt. Das ist das 

Baumhaus. Es ist gut auf 

dem Baumhaus. 

Ich bin Esra und mein Lieb-

lingsort ist der Kunst- und 

Werkraum. Ich finde den 
Ort toll, weil ich Kunst mag 

und weil ich beim Malen 

meine Ruhe habe. Am liebs-

ten male ich mit Tusche 
Tiere und Menschen. 

Ich bin Merle Reinl, ich bin 

geboren am 14.08.2011. Ich 
besuche die LG 32. Ich hab 

dieses Foto ausgewªhlt, 

weil es top ist und es mir 

gefªllt. Das ist die H¿pf-

matte auf dem Schulhof. 
Die H¿pfmatte ist mein 

Lieblingsort, weil es cool 

ist, dass man darauf spie-

len und SpaÇ haben kann. 



Wie aus einem Kauf eine  

super Spende wurde...  

Das ist schon verr¿ckt! Wir machen in 

diesem Jahr erstmalig einen richtigen 
Fotokurs innerhalb des Sch¿lerzei-

tungsprofils und dann haben wir zu 

wenige, zu alte und teilweise defekte 

Fotoapparate. Eigentlich hatte Herr 

Paasch deshalb die Anschaffung von 
f¿nf neuen Kameras genehmigt, doch 

es sind derzeit einfach keine liefer-

bar. Und weil nach drei Monaten im-

mer noch kein Liefertermin genannt 

werden konnte, hat Catrin sich auf die 
Suche nach gebrauchten 

Fotoapparaten gemacht. 

Zuerst hat sie zuhause 

geschaut und eine eigene 

ªltere Profi-Kamera mit-
gebracht und zur Verf¿-

gung gestellt. Dann hat sie 

im Internet nach g¿nsti-

gen gebrauchten Kameras 

gesucht. Und sie hat wel-
che gefunden ăImmer 

wenn ich gesagt habe, dass 

ich die Kamera f¿r unse-

ren Fotokurs in der Schu-

le benºtige, sind die meisten Kauf-

partner schon mal mit dem Preis her-
untergegangenò, sagt Catrin. ăAber 

sehr genial war ein Anbieter, der sich 

nach dem Verkauf seiner Kamera die 

Homepage unserer Schule angesehen 

hat und die Schulform so toll gefun-
den hat, dass er einfach den Kauf-

preis als Spende an unseren Fotokurs 

zur¿ck ¿berwiesen hat!ò  

Wir sagen: Herzlichen Dank, Wolf-

gang aus Garbsen! 

Die neuen alten Kameras f¿r unseren Fotokurs.  
              Foto: Catrin 

Hallo, ich bin Sinay und 

mein Lieblingsort ist die 
Tischtennisplatte. Da kann 

man Tischtennis spielen, 

aber auch Runde und ganz 

viele Kartenspiele. Ich bin 

meistens dreimal in der 
Woche da. Das Bild hab ich 

ausgesucht, weil es mir 

sehr gefªllt. 

Ich bin Georgia. Mein Lieblingsplatz ist 

die Pausenhalle. Warum? Weil es in der 
Pausenhalle schºn warm ist und es dort 

meistens leise ist. Aber das Schlechte 

ist, dass manche Kinder ohne Pausenhal-

lenkarte in die Pausenhalle gehen, oder 

dass sie die ganze Zeit herumrennen und 
schreien. (Georgia durfte f¿r dieses 

Foto ihr Handy herausholen) 

Hallo! Ich heiÇe Jasmin. Mein Lieblingsort 

in der Schule ist die Drehrolle. Ich habe 
da, als ich noch Erstklªsslerin war, immer 

gespielt. Es war damals mein Lieblingsort 

und ist es noch bis heute, denn es macht 

echt SpaÇ dort zu laufen. Das Foto hat 

meine Freundin Georgia geknipst. 

Fortsetzung von Seite 3 

schºne Fotos machen kann und sei-

ne eigenen Bilder besser wirken 

lªsst. Auch einen ruhigen Hinter-
grund auszusuchen, damit der Vor-

dergrund besser wirkt, habe ich 

vorher nicht gewusst. Besonders 

wichtig ist es, ruhig die Fotos zu 

machen, damit sie nicht verschwom-
men sind.  

Mariam: Der Fototeil, als wir die 

Hintergr¿nde getauscht haben, hat 

mir gefallen, weil es interessant ist, 

dass man einfach so tun kann, als ob 
man das Foto ganz woanders ge-

macht hat. 



Die neuen Kindersprecher sindé  

...die Lollypops  

Ab sofort haben wir keine Sch¿ler-

sprecher*innen mehr. Stattdessen 
heiÇen die nun Kindersprecher. In 

Sachen Mitbestimmung bleibt aber 

alles wie immer. Was genau die Auf-

gabe des Kinderparlaments ist, er-

fahrt Ihr unten auf dieser Seite. 

Neue Kindersprecher*innen sie die 

Lollypops. Wir haben sie gefragt, wer 

sie sind und was sie so vorhaben. Hier 

lest Ihr das Interview mit Philine, 

Klara und Sabina. Viel SpaÇ beim Le-
sen!          

Warum wolltet ihr Kindersprecher 

werden? 

Wir wollten schon letztes Jahr Sch¿-

lersprecher werden, aber wir waren 
leider noch zu jung. Kindersprecher 

kann man erst ab der vierten Klasse 

werden. 

Warum habt ihr den Namen Lolly-

pops ausgewªhlt? 

Zuerst wollten wir ăRegenbogenò. Wir 

dachten: Neeé Dann sagte meine 

Schwester (Klaras Schwester): 

Nehmt doch Lollypops! Und das nah-

men wir dann auch. 

Wie war eure Reaktion, als ihr Kin-

dersprecher geworden seid? 

Wir konnten es nicht glauben. Eine 
Lehrerin kam zu uns und hat uns be-

gl¿ckw¿nscht. Dann sind wir in die 

Luft gesprungen, weil wir uns so ge-

freut haben. Ich (Sabina) war krank 

und habe es erst erfahren, als meine 
Schwester gesagt hat, dass wir Kin-

dersprecher geworden sind. Ich 

konnte das erst gar nicht glauben, 

aber dann hab ich mich riesig ge-

freut. 

Was plant ihr f¿r das Schuljahr? 

Wir planen mehr Feste und Motto-

tage. 

Was ist euer Ziel dieses Jahr? 

Wir wollen die Schule zu einem bes-
seren Ort machen. 

 Interview von Mariam & Jasmin 

Das ist, macht und darf das Kinderparlament  

Die Lollypops Philine, Klara und Sabina haben viel vor in diesem Schuljahr.  

Foto: Jasmin & Mariam 

Was ist das Kinderparlament? 

Das Kinderparlament besteht aus 

den Sch¿lersprecher*innen, die am 
Anfang des Schuljahres von allen 

Sch¿ler*innen gewªhlt werden. Au-

Çerdem aus den Lerngruppenspre-

cher*innen, die in den Lerngruppen 
gewªhlt werden. Dort tragen die 

Kinder ihre Ideen, W¿nsche und 

Sorgen vor. 

Wie oft trifft sich das Kinderpar-

lament? 

Das Kinderparlament trifft sich alle 

4 bis 6 Wochen. 

Was passiert im Kinderparlament? 

Im Kinderparlament werden alle 

Ideen, die von den Kindern kommen, 
gesammelt und vorgetragen. Das Par-

lament wird von den Kinderspre-

cher*innen geleitet. Diese bespre-

chen dann die Ideen und versuchen 

sie umzusetzen.  

Wo kann man sich ¿ber die Mitbe-
stimmung und das Kinderparlament 

informieren?  

Auf der Homepage unsere Schule 

gibt es einen Film, den die Kinder-

sprecher selbst 
gedreht haben. Den 

direkten Link zu 

der Seite findest 

Du im QR-Code.  

AuÇerdem gibt es 
ein Padlet, auf dem die Kinderspre-

cher ¿ber Ihre Vorhaben und die 

umgesetzten Projekte berichten. 



Zwei Theaterstücke bei der Einschulung  

Alle Jahre wieder. . . kommt die Ein-

schulung. Auch in der Schule Grumb-

rechtstraÇe. In diesem Jahr waren es 
knapp 120 Vorsch¿ler und Erstklªss-

ler, die nun offiziell Sch¿ler und 

Sch¿lerinnen unserer Schule Grumb-

rechtstraÇe sind. 

Bei wunderschºnem, sonnigem Wetter 
erlebten unsere ăNeuenò eine feierli-

che Einschulung. Zum ersten Mal in 

der Einschulungsgeschichte wurde 

das Baumhaus zu einer B¿hne, auf der 

die Kinder der LG 20 ăIch bin ein 
Wunderò auff¿hrten. 

Auch unser tolles neues Freilichtthe-

ater erlebte zum ersten Mal die Ein-

schulung: Aufmerksam verfolgten die 

Zuschauer das Mªrchen vom ăHasen 
und Igelò, welches die LG 22 und LG 6 

auff¿hrten. 

Fast 120 Kinder wurden in diesem Jahr an der Schule GrumbrechtstraÇe eingeschult.            Fotos: Catrin 

Der Schulleiter Arndt Paasch begr¿Çt die Kinder in der Schule GrumbrechtstraÇe. 

Wie war Eure  

Einschulung?  
Kºnnt Ihr euch noch an eure Ein-

schulung erinnern? Wie es f¿r uns 

Redakteure von der Sch¿lerzeitung 

war, kºnnt Ihr auf dieser und den 
nªchsten Seiten lesen. Und dann 

haben wir noch einige unserer Leh-

rer gefragt, ob sie sich noch an 

ihre Einschulung erinnern kºnnen. 

Manche hatten sogar noch 
ein Foto davon. Aber schaut 

selbst... 

Szene aus dem Theaterst¿ck im Baum-
haus. 

Sinay 

F¿r mich war es  

sehr begeisternd 

und schºn. Wir 

sind am fr¿hen 

Morgen aufge-
standen und 

dann sind wir zur 

Schule gegangen.  Meine El-

tern sind mitgekommen. Die sind 

bis zu meinem neuen Klassenraum 
gekommen und dann haben wir 

schºn in der Schule gefeiert. In 

meiner Schult¿te waren sehr 

viele S¿Çigkeiten, Obst und Blei-

stifte. Meine erste Lehrerin hieÇ 
Frau Maya.  

Ich wurde nicht in der Schule 

GrumbrechtstraÇe eingeschult, 

sondern an der Schule Demp-

wolffstraÇe. Bei meinem ersten 
Ranzen war Spiderman drauf. 

Nachdem ich gewechselt habe, 

war ich bei Frau Abraham und ich 

hatte keine Angst und hab sogar 

nett gelªchelt. 

Bild von Sabine Kroschel auf Pixabay  



Merle 
Meine Einschulung war im 
Jahr 2018. Die Einschulung 

hat mega SpaÇ gemacht. 

Ich habe sogar eine Mira-

culous-DVD bekommen. Ich 

erinnere mich ganz genau 
noch daran. Da war eine 

witzige Show mit einem 

Mann in der Mensa. Das 

war der Schulleiter Herr 

Paasch. Er hat gesagt, dass 
die Kinder laut zªhlen sol-

len. Die Kinder haben dann 

gerufen: ă1, 2, 3, 

4éò (abgek¿rzt) ăé19, 20ò. 

Und als sie ,,21ôô riefen 
(meine Lieblingszahl), hat 

der Paasch ,,AUFH¥REN!ôô 

gerufen.  

Nilla 
Es war sehr aufregend 
und schºn. Ich bin mit 

meinen Eltern und meinen 

GroÇeltern zur Schule 

gegangen. Ich habe eine 

groÇe Schult¿te mit ei-
nem Regenbogen darauf 

bekommen. In der Schul-

t¿te waren viele S¿Çigkei-

ten. Die Schult¿te habe 

ich immer noch. Meine 
Eltern haben viele Fotos 

gemacht. Zum Gl¿ck bin 

ich mit einer Freundin, 

die ich aus dem Kinder-

garten kannte, in eine 
Klasse gekommen. Meinen 

ersten Schulranzen habe 

ich mir kurz vor der Ein-

schulung ausgesucht, er 

war rosa und es war ein 
Pferd darauf. 

Die Schüler erinnern sich:  

So war meine Einschulung...  

Meine Einschulung war 

sehr langweilig. Ich kann 

mich noch erinnern, dass 
wir alle in der Mensa ge-

sessen haben. Herr Paasch 

hat eine Rede gehalten. 

Ich habe keine Schult¿te 

mehr, aber ich kann mich 

noch erinnern, wie sie aus-

gesehen hat: Sie hatte ein 
FuÇballmotiv drauf ñ und 

da waren viele S¿Çigkeiten 

drin. Ich habe keine Fotos 

mehr. 

Mariam 

Bei meiner Einschulung war 

ich sehr aufgeregt. Ich 

habe viele neue Freunde 

kennengelernt und ich bin 

mit denen immer noch be-
freundet. Es gab da noch 

ein Theaterst¿ck. Nach 

dem Theaterst¿ck sind wir 

in unser Klassenzimmer 

gegangen. Ich saÇ neben 
meiner besten Freundin, 

die leider nicht mehr in der 

Schule ist. Dann war der 

Tag zu Ende. Ich war so 

aufgeregt, meine Schult¿te 
auszupacken. Nach ein paar 

Minuten waren wir zuhause 

und ich durfte sie auspa-

cken. Da waren drin: Kin-

derschokolade, Bleistifte, 
eine neue Federtasche, 

Radiergummi, Anspitzer, 

und viele S¿Çigkeiten.  Und 

das war mein Einschulungs-

tag. 

Georgia 

F¿r mich war es sehr auf-

regend, weil ich niemanden 

kannte. Ich kann mich da-

ran erinnern, dass ich ein 

langes blaues Kleid anhat-
te. Auf dem Kleid waren 

kleine silberne Perlen 

drauf. Ich habe meine 

Schult¿te immer noch und 

sie liegt in meinem Keller. 

In meiner Schult¿te waren: 

¶ Zwei T¿ten Caprisonne 

¶ eine kleine Chips-Packung 

¶ f¿nf kleine Haribo-

Packungen 

Matthias  

Meine Einschulung war 

sehr komisch, weil da vie-

le fremde Kinder waren. 

Ich hatte in meiner 

Schult¿te S¿Çigkeiten. 
Ich hatte einen Ninja-

Ranzen. In meiner Schul-

t¿te war auch noch Lego. 

Wir waren als erstes im 

Kreis und mussten unsere 
Namen aufsagen. Als ich 

mit meiner Mama und 

Oma da war, habe ich ge-

sehen, dass die Schule 
richtig groÇ ist. 

Marvin 



Jasmin 
Ich bin fr¿h aufgestanden 
und habe meinen Rucksack 

gepackt. Meine Mutter hat 

mich zur Schule begleitet. 

Ich war sehr aufgeregt 

und hatte bisschen Angst 
vor meiner Klasse. Vom 

Schultor hat meine Mut-

ter mich bis zur meiner 

Klasse begleitet. Ich war 

froh, aber auch sehr, sehr 
aufgeregt. Als ich mich 

etwas beruhigt hatte, hat 

die Lehrerin mich zu mei-

nem Platz gebracht. Wir 

haben uns alle vorgestellt. 
Meine Lehrerin hieÇ Nora 

oder Frau Cordes. Nach-

Frau Schwarberg 

Frau Schwarberg war 

sehr aufgeregt und es 

war schºn. Sie hat sich 

voll gefreut. Ihre Schul-
t¿te war gelb, ihr Kleid 

ebenfalls. Sie hat sich 

auf ihre neuen Freunde 

und Lehrer*innen ge-

freut. In Marielles gel-
ber Schult¿te war: eine 

Uhr und jede Menge S¿-

Çigkeiten. Sie wurde in 

Essen (Oldenburg) einge-

schult.           Von Mariam 

Die Lehrer erinnern sich:  

So war meine Einschulung...  

Herr Fehr 
F¿r Herrn Fehr war die 
Einschulung sehr aufre-

gend. Er kann sich noch an 

ein Theaterst¿ck und die 

ersten Tiere in der Klas-

sen erinnern. Er hat zu-
erst viele bunte Schult¿-

ten gesehen, aber seine 

war schwarz mit einem 

FuÇball drauf. Herr Fehr 

wurde in Schleswig-
Holstein eingeschult. 

Von Jasmin 

Herr Schleifen-
baum 
Bei der Einschulung von 

Herrn Schleifenbaum hat-

te er in seiner Schult¿te 
S¿Çigkeiten und Pok®mon-

karten. Er wurde in der 

Olpketal Grundschule in 

Dortmund Lucklemberg  

eingeschult worden. Vor 22 
Jahren wurde Lennart ein-

geschult.       Von Matthias Frau Winterfeld 

Frau Winterfeld fand ihre 

Einschulung sehr aufre-

gend. Das Wetter war 

schºn. Ihre ganze Familie 
war da. Sie hat sich ge-

freut, dass sie jetzt zur 

Schule darf. Ihre Schult¿-

te war rotweiÇ. Sie hatte 

ihren ersten F¿ller in ihrer 
Schult¿te. Ihr Schulranzen 

war rosa. Frau Winterfeld 

ist in der Grundschule Ost-

steinbek eingeschult wor-

den. Ihre Klasse war die 1a. 
Ihr Klassenlehrerin hieÇ 

Frau Diakos.  Von Sinay 

Fabian 
Meine Einschulung war 
aufregend, weil ich mich 

auf die Schult¿te ge-

freut habe. In  meiner 

Schult¿te waren viele 

S¿Çigkeiten und mehr 
weiÇ ich nicht.  

Foto: privat 

dem wir alles so gemacht 

hatten, sind wir raus gegan-

gen an die frische Luft. Wir 
haben ein Foto gemacht ñ 

also ein Klassenfoto.  

Als die Schule vorbei war, 

habe ich zum ersten Mal 

meine Schult¿te gesehen. 
Ich war sehr gl¿cklich und 

froh. Es war eine Elsa-

Schult¿te. Als ich zuhause 

angekommen war, habe ich 

sofort meine Schuhe ausge-
zogen und meine Elsa-

Schult¿te aufgemacht. Da 

waren viele coole Dinge 

drin. Ich war sehr gl¿cklich 

ñ also das warõs mit meiner 
Einschulung.  

Die Schüler  

erinnern sich:  

So war meine  

Einschulung...  

Herr Fehr.          Foto: Jasmin 

Foto: privat 



Frau Marr 

Wie war die Einschulung f¿r 

dich? 

Ich kann mich nicht mehr genau 

erinnern, aber ich war bestimmt 

sehr aufgeregt und stolz endlich 
ein Schulkind zu sein. 

Woran kannst du dich erinnern? 

Ich fand meine Klassenlehrerin 

(Frau Mosel) total nett, meine 

Mitsch¿ler/innen auch. 

Hast Du noch ein Foto von dei-

ner Einschulung? 

Nein, leider nicht. 

Hast du vielleicht noch deine 

Schult¿te ? 

Ja, ich habe meine Schult¿te 
noch, aber leider kein Foto mehr. 

Von Georgia 

In den vergangenen Wochen war das 

Thema Klimaschutz immer wieder in 

den Nachrichten: Im November hat 
die Weltklimakonferenz stattgefun-

den. Bei dem Treffen nehmen fast 

alle Lªnder der Welt teil, um wichtige 

Umwelt- und Klimaschutzthemen zu 

besprechen. Das wichtigste Ziel: Die 
schnelle Erderwªrmung muss ge-

stoppt werden! 

Auch Aktionen von Klimaaktivisten 

waren in den Nachrichten. Sie for-

dern, dass schnell MaÇnahmen umge-
setzt werden m¿ssen, um den Klima-

wandel aufzuhalten. Die Aktivisten 

sagen, was die Politik bisher beschlos-

sen hat, reicht nicht! 

Warum ist es wichtig, die Produkti-
on von klimaschªdlichem Kohlen-

stoffdioxid (CO2) zu verringern? 

Auf der ganzen Welt hat der Klima-

wandel bereits Schªden verursacht. 

Zum Beispiel sterben durch die Klima-
erwªrmung Tierarten und Pflanzenar-

ten aus, es kommt verstªrkt zu Wet-

terextremen wie Hitzewellen, D¿rren, 

Starkregen, ¦berschwemmungen oder 

Wirbelst¿rmen. Auch Waldbrªnde 
kºnnen eine Folge sein. Viele Men-

schen verlieren ihr Zuhause und ha-

ben nicht mehr genug Nahrung. 

Deshalb haben wir uns gefragt: 

Was kºnnen wir tun, um dem Klima 
zu helfen? 

Dabei ist unser Blick auf die M¿llei-

mer im Klassenzimmer gefallen. Dass 

es schlecht f¿r das Klima ist, so viel 

M¿ll zu produzieren, war uns sofort 
klaré 

Wir haben angefangen zu recherchie-

ren und sind auf weitere Tipps ge-

kommen. 

Hier sind unsere Tipps: 

q  Verpackungsm¿ll vermeiden: Brot-
dosen und Trinkflaschen benutzen 

q  Gem¿se und Obst essen, das aus 
der Region kommt 

q  Weniger Fleisch essen 

q  Keine Lebensmittel verschwenden 

Und wenn alle Kinder und Erwachse-

nen mitmachen, kºnnen wir etwas ver-
ªndern!  

In den nªchsten Wochen werden wir 

euch eine E-Mail schreiben und Ideen 

f¿r klimafreundliches Fr¿hst¿ck ge-

ben. Wir hoffen, ihr macht mit! 

Eure Chamªleons (LG 35) Das muss anders werden: Der Eimer f¿r 
den Verpackungsm¿ll ist ¿bervoll. 

So sieht unser Fr¿hst¿ck zurzeit noch aus: Nicht schlecht, aber wir kºnnen noch eini-
ges verbessern!  Foto: Isabel Morales 



Im Juni vor den Sommerferien fand 

das alljªhrliche ElbeCamp am Falken-

steiner Ufer statt. 32 Kinder und 
f¿nf Pªdagogen der Grundschule 

GrumbrechtstraÇe haben daran teil-

genommen und gemeinsam vier Tage 

am Elbstrand verbracht. 

Marvin, ein Teilnehmer, berichtet: 

ăErstmal haben wir uns in Heimfeld 

getroffen und sind in die S-Bahn 

gestiegen. Wir sind nach Rissen ge-

fahren und dann in den Bus gestie-

gen, der uns direkt ins ElbeCamp ge-
bracht hat. Als wir angekommen wa-

ren, haben wir erstmal Chicken Nug-

gets und Pommes gegessen. Anschlie-

Çend haben wir unsere Zelte einge-

richtet. Dazu mussten wir unsere 

Koffer ziemlich lange durch Sand 
tragen. Das war anstrengend, und wir 

waren froh, als wir angekommen sind. 

Wir hatten vier groÇe Zelte. Obwohl 

es tags¿ber sehr warm war, wurde es 

nachts richtig kalt. 

Wir haben im ElbeCamp viel ¿ber 

Pflanzen gelernt, Krªuter gesammelt 

und eigene Krªuterbutter herge-

stellt. Die Krªuterbutter haben wir 

dann zusammen mit selbstgemachtem 
Stockbrot gegessen. AuÇerdem wa-

ren wir am Strand. Dort haben wir 

Sandburgen gebaut.  

Ein Tag waren wir in einer Waldschu-

le und sind mit verbundenen Augen 
¿ber einen Baumstamm gelaufen. 

Dann waren wir im Wildtiergehege 

und haben viele Tiere gesehen. Am 

besten waren die Wildschweine, die 

hatten gerade Babys bekommen. Am 
letzten Tag wurden manche abgeholt 

und manche sind mit der Bahn zu-

r¿ckgefahren. 

Kommentare verschiedener Teilneh-

mer: 

Die M¿cken waren sehr nervig, aber 

ich hatte viel SpaÇ mit meinem 

Freund Freddy. (Marvin) 

Die Sandburgen, die wir am Strand 

gemacht haben, waren cool. (Fabi) 

Das Spielen im Schlick war schºn, 

aber wir mussten schon um 22 Uhr 

ins Zelt. (Lenni) 

Die Toiletten waren zu weit weg und 

der Weg war sehr steinig. Das Lager-
feuer war toll und das Stockbrot war 

lecker. (Caspar) 

Fotos: Franzi, Anna und Caren 



Am 7. Dezember vergangenen Jahres 
hat der 64. Vorlesewettbewerb 

stattgefunden. Der Vorlesewettbe-

werb ist ein Wettbewerb, der in 

ganz Deutschland stattfindet. Zu-

erst wird der Klassensieger:innen 
gewªhlt, dann der Schulsieger:innen, 

danach der Stadt- bzw. Kreissie-

ger:innen, dann der Landessie-

ger:innen und am Ende der Bundes-

sieger:innen.  

Insgesamt haben sechs Kinder aus 

Stufe 3 am Schulfinale teilgenom-

men. Unser Schulsieger ist in diesem 

Jahr Timm aus der LG 35. Herzli-

chen Gl¿ckwunsch!!!    Von Marvin 

Timm ist der beste Vorleser an unserer Schule  

Sumo -Turnier mit 27 Kindern  

von unserer Schule  

Sinay hªlt das Schulschild und zeigt die 
gewonnene Urkunde. 

Timm liest vor.            Fotos Jessica 

Ende November vergangenen Jahres 

hat nach zweijªhriger Coronapause 

das  Hamburger Sumo-Turnier f¿r 
die Klassenstufen f¿nf und sechs 

stattgefunden. Unsere Schule ist 

mit 27 Teilnehmer:innen in das Lan-

desleistungszentrum Judo nach 

Hamburg-Dulsberg gefahren. Insge-
samt haben 27 Mannschaften aus 

sieben Schulen mit 175 Jungen und 

Mªdchen teilgenommen. Mit ohren-

betªubenden Anfeuerungsrufen wur-

den die Mannschaften von den 

Teamkameraden unterst¿tzt. 

Zu Beginn wurden alle Teilneh-

mer:innen gewogen und in Gewichts-

klassen eingeteilt. Im Anschluss 

konnten alle sich aufwªrmen und 

noch einmal kurz trainieren. Als es 
endlich losging, mussten alle sich mit 

ihrer Schule aufstellen und dann 

wurden die Regeln erklªrt. Im An-

schluss traten immer zwei Vertre-

ter:innen einer Gewichtsklasse 
gegeneinander an. Zu Beginn der 

Kªmpfe gaben die Teilnehmenden 

sich zur Begr¿Çung die Hand. 

Nach sehr spannenden und 

fairen Kªmpfen erhielten 
alle Mannschaften eine Ur-

kunde, f¿r die Plªtze eins 

bis drei gab es zusªtzlich 

einen Pokal. 

Die Schule Grumbrechtstra-
Çe kam bei der Klassenstufe 

f¿nf auf die Plªtze 9 und 13. 

Bei den sechsten Klassen 

wurde unsere Schule sieb-

ter.  
Von Jasmin und Mariam 

Team ăGRUò mit Jana, Mariam, Zain, Eyuphan, Mirlind 
(von links)                Mariam und Sinay bei der Begr¿Çung. 

Preisverleihung von Herrn Paasch. 



Die ungewöhnlichen Hobbies unserer 

Sch¿ler & Sch¿lerinnené 

...Angeln  

Fünf Tipps zum  

Thema Angeln  

§ Ihr braucht eine gute Angelrute 

mit einer guten ¦bertragung. Das 
bedeutet, dass man es gut sp¿rt, 
wenn der Fisch anbeiÇt. 

§ Die meisten Fische beiÇen tags¿ber. 

Also geht man tags¿ber angeln. Es 
gibt zwei Fischarten, die man auch 
gut nachts angeln kann: Das sind 
Wels und Karpfen. 

§ Wenn ihr zum ers-

ten Mal Angeln 
geht, m¿sst ihr auf 
die Haken aufpas-

sen. Denn sie sind 
sehr spitz. 

§ Du darfst in 

Deutschland nicht 
ohne Angelschein angeln, sonst 

droht dir eine Geldstrafe. Im 
schlimmsten Fall musst du sogar ins 
Gefªngnis. Damit ihr ¿berhaupt 
Angeln d¿rft, braucht ihr einen 
Angelschein. Das bedeutet, ihr 

m¿sst eine Angelpr¿fung machen. 
Das ist aber nicht sehr schwer. Man 
kann den Angelschein im Prinzip in 
jedem Alter machen. Nur lesen 
solltet ihr schon kºnnen. Ich habe 

den Angelschein mit neun Jahren 
gemacht. 

§ Fangt mit einem Fisch an, den man 

leicht angeln kann, zum Beispiel mit 

einer Forelle.  

Sinay Ahmedov ist elf Jahre alt und 

geht an unserer Schule in die LG 35. 

Er hat ein ganz besonderes Hobby ð 
er angelt, und das sehr oft. Sinay 

hat nicht nur einen Angelschein son-

dern auch richtig viel Ahnung von 

Fischen und Angeln. Er hat auch 

schon sehr viele Fische gefangen, 
einige lªÇt er aber wieder frei, wenn 

sie zu groÇ oder zu klein sind.  

     Von Nilla                                                                                                         

Macht es Dir SpaÇ zu 

angeln?                                                                                                                      

Ja. 

Was genau macht SpaÇ? 

Dass man die Fische in der 

Hand halten kann. 

Ist es anstrengend? 

Manchmal, wenn man einen 

groÇen Fisch hochziehen 

muss. 

Wie oft angelst du? 

Zwei bis sechs Mal pro 
Woche. 

Wann hast du damit an-

gefangen? 

Vor ungefªhr zwei Jahren. 

Wodurch bist du dazu 
gekommen? 

Meine Familie hat gean-

gelt. Dann habe ich das 

auch mal gemacht. 

Hast du schon viele Fische gefan-
gen? 

Ja. 

Was war der grºÇte Fisch, den du 

gefangen hast? 

Ein Hecht. Er wog ¿ber drei Kilo und 
war fast einen Meter groÇ. 

Isst du die Fische, die 

du fªngst? 

Nein. Nur manchmal. 

Meistens lassen wir die 
Fische im Wasser, vor 

allem wenn sie noch sehr 

klein oder schon sehr 

groÇ sind.  

Wo angelst du? 

In allen mºglichen Ge-

wªssern, aber hªufig im 

Neulªndersee in Ham-

burg. 

Angelst du allein oder 
mit Freunden? 

Mit meinem Vater. 

Hast du eine eigene Rute? 

Ich habe drei Ruten in Deutschland, 
aber in Bulgarien bei meiner Familie 

habe ich noch weitere. 

Was ist f¿r Dich die wichtigste Ei-

genschaft beim Angeln?  

Man muss Geduld haben.  

Sinay zeigt hier seinen Fang, eine schºne Forelle.  

Mit Rute und Fisch: Sinay angelt sehr oft und gern.  
               Fotos: privat 



Die ungewöhnlichen Hobbies unserer  

Sch¿ler & Sch¿lerinnené 

...Comics schreiben  

Fünf Fakten zum  

Thema Comics  

§ Asterix ist die erfolgreichste 

Comic-Serie Deutschlands. 

§ Der erste Comic wurde 1895 

verºffentlicht. 

§ Insgesamt wurden mehr als 

33.000 Comics herausgebracht. 

§ Ungefªhr 2,86 Millionen Dollar 

kostet das teuerste Comic. 

§ Das Wort "Comic" stammt aus 

der englischen Sprache und be-
deutet so viel wie "komisch", 
"drollig" oder "witzig".  

Merle aus der LG 32 hat ein ext-

rem ungewºhnliches Hobby: Sie 

schreibt B¿cher und Comics, 
hauptsªchlich ¿ber das Compu-

terspiel Minecraft. 

Frage: Kannst du uns dein un-

gewºhnliches Hobby vorstellen? 

Ich schreibe gern B¿cher und 
Comics. Die meisten sind ¿ber 

Minecraft. Comics und B¿cher 

schreibe ich schon seit der vier-

ten Klasse. Einen Lieblingscomic 

oder ein Lieblingsbuch habe ich 
eigentlich nicht, ich mag alle 

meine Minecraft-Comics und -

B¿cher. 

Wieso schreibst du B¿cher und 

malst Comics?  

Ich schreibe wundervolle Abenteuer, 

um viele Minecraft-Fans zum Lachen 

zu bringen. Es freut mich zu sehen, 

dass anderen die Comics und B¿cher 

genauso gefallen wie mir. AuÇerdem 

macht es mir SpaÇ, mich in meiner 

Freizeit damit zu beschªftigen.  

Um was geht es in deinen B¿cher 
und Comics?  

Ich mache Comics und B¿cher ¿ber 

Minecraft und Minecraft-Kreaturen. 

Manchmal kommen auch normale Men-

schen drin vor. Selten schreibe ich in 
meinen Comics und B¿chern ¿ber Ma-

rio-Figuren, genau wie in meinem ers-

ten Buch Namens ăDas war nicht ge-

plantò. 

Wie schreibst du die B¿cher und 
die Comics?  

Die Comics male ich auf normalem 

blanko Papier. Es fªllt mir so leichter, 

Fehler zu korrigieren. B¿cher schrei-

be ich meistens auf dem Computer. 
Die Texte werden dann gedruckt. 

Danach male ich selber die passenden 

Bilder auf die Seiten.  

Merles  

Top fünf Comics  

ß Wie sich Minecraft-Kinder in der 

Schule benehmen (Idee: einfach so) 

     Tipp: Diesen Comic findest Du auf 
Seite 25.  

ß Eine Phantomin wird von ein Verw¿s-

ter (Ravager) ¿berfahren (Idee: Am 
5.12.2022 habe ich morgens Radio-

Klassik gehºrt und plºtzlich ist mir 
die Phantomin eingefallen.) 

ß Plagegeister wollten zu Tokyo gehen 

und leerten seine Koffer aus (Idee: 
einfach so).  

ß Stinkbomben Prank im Kindergarten 

(Idee: Stink-Bomben sind so witzig 
geworden)  

ß Ein Phantom und Plagegeist f¿ttert 

Silverfish-Larven (Idee: in einer al-
ten Folge von Biene Maja, als Willi zu 

einer Ameise wurde, hat er die frisch 
geschl¿pften Ameisen-Larven mit 
seinem Mund gef¿ttert). 

Viel mehr ¿ber Mi-
necraft findest Du 
auf unseren Sonder-
seiten ăMerles Mine-
craft Weltò von Sei-
te 22 bis 26. 

Was ist  

Dein Hobby?  
Hast Du auch ein ungewºhnliches 
Hobby? Dann melde Dich doch bei 
der Sch¿lerzeitung. Wir berichten 
dann von Deinem Hobby in der 
nªchsten Ausgabe... 

Hast du noch weitere Hobbys?  

Ja, ich spiele auch gerne Spiele 
auf dem Tablet. Zum Beispiel Mi-

necraft und Roblox.  

Merle hat sich via Greenbox-Verfahren in die Minecraft-Welt befºrdert.  

F 



Die ungewöhnlichen 

Hobbies unserer 

Erwachsenené  

     ...Menschenerschrecker  

Fünf Fakten zum  

Thema: Menschen -

erschrecker  

Michael Lockau gehºrt zum 

Hausmeister-Team an unse-

rer Schule. Ehrlich gesagt, 
haben wir noch nie etwas da-

von gehºrt, dass jemand so 

ein Hobby hat. Er ist nªmlich 

Menschenerschrecker in sei-

ner Freizeit!  
       Von Mariam und Jasmin 

Was ist genau ein Live-

Erschrecker?  

Live-Erschrecker sind Personen, die 

unter anderem in Geisterbahnen zum 
Einsatz kommen und dort zusªtzlich zu 

den festen Figuren und Gerªuschen die 

Fahrgªste erschrecken. Dadurch, dass 

sie sich frei bewegen kºnnen, kºnnen 

sie Stellen zum Erschrecken aussu-
chen, an denen die Besucher nicht da-

mit rechnen. Zusªtzlich sorgen sie f¿r 

eine grºÇere Aufmerksamkeit. 

Wo sind Sie Live- Erschrecker?  

Auf dem Hamburger Dom, im Maislaby-
rinth, auf dem Bremer Freimarkt und 

auf gebuchten Veranstaltungen, wie 

zum Beispiel private Halloweenpartys 

oder Gruselnªchten in Schulen. 

Wie und warum sind Sie Live-
Erschrecker geworden? 

Durch Familienmitglieder, die mich 

§ Menschenerschrecker sind Leu-
te, die sich als Monster, Vampir, 
Zombie oder Mumie verkleiden 
und in Geisterbahnen oder Gru-
selkabinetts auf nichtsahnende 
Besucher warten. Im richtigen 
Moment springen sie dann aus 
ihrem Versteck hervor und ja-
gen den Gªsten einen ordentli-
chen Schrecken ein. 

§ Man braucht keine Ausbildung, 
um ein Menschen-Erschrecker 
zu werden.  Die meisten Er-
schrecker machen das als Hob-
by, zum Beispiel in der Geister-
bahn auf dem Dom oder auch in 
Freizeitparks.  

§ Man sollte fit und flink sein, weil 
man bei Veranstaltungen schnell 
beim nªchsten Versteck sein 
muss. 

§ Man sollte sich gut verkleiden 
und schminken kºnnen. Oft hel-
fen am Anfang professionelle 
Makeup-Artists. 

§ Viele Erschrecker sind in Verei-
nen, wie zum Beispiel die Boo-
Crew, die im Heidepark er-
schreckt oder das Scream-
Team, das auf dem Dom er-
schreckt. 

gefragt haben, ob ich Lust 

habe, mal mitzukommen. 

Das hat einfach viel SpaÇ 
gemacht, und es ist eine 

gute Gelegenheit, mal dem 

Alltag zu entkommen. 

Werden Sie selber ge-

schminkt oder schminken 
Sie sich selbst?  

Ich schminke mich selber. 

Meine Frau sagt immer 

mein Schminkkoffer sei grºÇer als 

ihrer. 

Mºgen Sie es als Live- Erschrecker 

zu arbeiten und warum?   

Ja, weil es SpaÇ macht, in eine ande-

re Rolle zu schl¿pfen. Aber auch die 

Vorbereitung, sich einzukleiden, sich 
zu schminken und anderen eine Freu-

de zu machen, macht mir SpaÇ. 

Verdienen Sie damit etwas?  

Nein, wir bekommen nur eine Auf-

wandsentschªdigung etwa f¿r Fahr-
geld und Schminke. 

Haben Sie schon mal einen Men-

schen zu sehr erschreckt?  

Ja. Im Maisfeld, als ich mal wieder 

die Kettensªge angeschmissen hatte, 
ist eine junge Frau vor Schreck hin-

gefallen. Ich habe ihr hochgehol-

fen und mich bei ihr entschuldig-

te. Zum Gl¿ck sagte sie, dass 

alles gut sei und ich so weiter-
machen solle. Das sei super. 

Womit kann man sie erschre-

cken?  

Es kommt nicht darauf an, womit 

man mich erschrecken kann. Es 
kommt auf den Moment an. Und 

ja, ich bin sehr schreckhaft, das 

ist ¿brigens eine wichtige Vo-

raussetzung, um andere erschre-

cken zu kºnnen. 

Michael Lockau. 

Unser Hausmeister ist zum Gl¿ck 
kein richtiger Schlªchter. So sieht 
er nur aus, wenn er sein Hobby als 
Menschenerschrecker aus¿bt.              
 Fotos: Catrin (1), privat (2) 

Das Scream-Team mit Michael Lockau. 



Welcher Lehrer ñ welche Tasche?  

Frau Abraham ____ 

Frau Riewoldt ____ 

Herr Dierstein ____ 

Herr Poborczyk ____ 

Frau Dorner ____ 

Herr Sperber  ____ 

Herr Dehne ____ 

Frau Rohrbach ____ 

A 

C 

H 

E 

5 

D F 

G 

B 

Wir hatten in der letzten Ausgabe 
schon ein Taschen-Quiz. Weil es so 
gut angekommen ist, haben wir noch 
einen zweiten Teil gemacht. Kannst 
du auch diesmal alle diese Taschen 
den Lehrern und Lehrerinnen zuord-
nen? Und kennst du eigentlich alle 
Lehrer und Lehrerinnen? 
Schreibe hinter die Namen unten im 
Kasten, welche zwei Herzen zusam-
mengehºren.  
                             Fotos: Esra & Nilla 

Die Auflºsung 
gibt es auf unse-
rer Schulhome-
page. Scanne 
einfach den  

QR-Code rechts. 



Ich selber finde, dass Katzen die 

schºnsten Tiere der Welt sind. 

Sie pinkeln nicht einfach irgendwo 
hin, sondern nur auf Sand. Sie 

sind sehr beliebt. Es gibt sehr 

s¿Çe Katzen, die oft als Haustier 

gehalten werden und es gibt sehr 

schreckliche GroÇkatzen, zum Bei-
spiel Lºwen, die man lieber nicht 

streicheln sollte. 

Es gibt viele Katzenrassen. Eine 

der beliebtesten Rassen heiÇt 

Britisch Kurzhaar. Sie sind s¿Ç 
und schºn. Eigentlich werden 

Hauskatzen nur bis zu 8 Kilo-

gramm schwer, aber die grºÇte 

Hauskatze der Welt wiegt sogar 

12,5 Kilogramm ð und sie ist noch 
nicht mal ausgewachsen. 

Von Sinay 

Die schönsten Tiere? Katzen ñ was sonst!  

Steckbrief: See -Elefant  
Name: See-Elefant 

Art: grºÇte Robbenart der Welt 

Aussehen: dicke, graue Haut; Ohren sind nicht sichtbar; 
r¿sselartige verlªngerte Nase bei mªnnlichen Seeelefanten 

Gewicht: Mªnnchen werden bis zu 3500 kg schwer; Weib-
chen werden nur bis zu 
900 Kg schwer 

Verhalten: verbringen 
viel Zeit im Wasser; am 
Land ruhen sie sich aus 

Ernªhrung: See-
Elefanten jagen in der 
Nacht. Sie essen Tinten-
fische, Krebse und Fi-
sche 

Feinde: weiÇe Haie und 
Orcas 

Von Matthias                                                                                                                                                                                                            

Ein See-Elefanten-Paar.  
                  Foto: ramroh/pixabay 

Steckbrief: Steinmarder  
Name: Steinmarder 

Art: Raubtierart aus der Familie der Marder 

Aussehen: graubraunes, borstiges Fell mit einem weiÇen 
Fleck, der vom Unterkie-
fer bis zu den Pfoten 
reicht 

GrºÇe: Gesamtlªnge (mit 
Schwanz) 65 bis 85 Zen-
timeter, die Mªnnchen 
sind etwas grºÇer 

Weibliche Steinmarder-
werden bis zu 1,3 Kilo-
gramm schwer und die 
mªnnlichen bis zu 1,8. 

Alter: Steinmarder wer-
den bis zu 18 Jahre alt. 

      Von Fabian  
Ein Steinmarder auf der Pirsch. 
          Foto: vladimircech/freepik  

Tierisch unnützes Wissen  

Name: Hauskatze 

Klasse: Sªugetiere 

GrºÇe: 50 cm 

Gewicht: 2 bis 8 kg  

Lebenserwartung: circa 15  

Jahre 

Tragezeit (damit ist gemeint, 
wie lange die Katze schwanger 

ist): 60 bis 65 Tage ð die Katze 

braucht also ungefªhr zwei Mona-

te, bis sie Babys bekommt 

Quelle: https://www.biologie-

schule.de/katze-steckbrief.php    Zum Verlieben: Hauskatzen sind sehr beliebt. 
  Foto: www.pixabay.de/kavow 

Steckbrief: Hauskatze  

q  Der Schokoladen-Fruchtzwerg ist 
eine Fledermaus-Art (Unter-
kategorie der Fruchtvampire). 

q  Pudel wurden bis in die 50er Jahre 
des 20. Jahrhunderts in Paris zur 
Kanalreinigung durch die Kanalisation 
getrieben. Aus heutiger Sicht ein  
VerstoÇ gegen den Tierschutz. 

q  Der Katzenhai legt rechteckige Eier. 

Diese liegen in festen, gelben und 
rechteckigen Kapseln, die mit der 
Zeit immer milchiger werden. 

q  Ein Tintenfisch kann sich, wenn er 
aufgeregt ist, selbst verspeisen. 

q  Hummer haben blaues Blut. 

q  Katzen kºnnen nichts S¿Çes schme-
cken. 

q  Schmetterlinge schmecken, riechen 
und tasten mit den F¿hlern.  

q  Seesterne haben kein Gehirn. Sie 
haben zwar eine Art Nervensystem, 
aber Forscher haben noch kein Organ 
gefunden, das auf ein Gehirn schlie-
Çen lªsst. 

Von Nilla 

Quellen: tiermedizinportal.de; watson.ch  



 

Welche Tiere sind die coolsten?  

Fische, was sonst!  

In der Elbe leben 79 

Fischarten und die 

beliebtesten sind 
Hechte, Zander, 

Brassen, Aale, Rap-

fen und Barsche. 

Meine Lieblingsfi-

sche aus der Elbe 
sind Hechte, Bar-

sche und Rapfen.  

Hechte kann man am 

besten im Winter 

angeln, weil dann stehen die Hechte 
sehr hoch. Das bedeutet, dass die 

Hechte im Winter sehr weit oben 

unter der Wasseroberflªche schwim-

men, weil sich 

dort auch klei-
ne Brutfische 

befinden. Der 

Hecht frisst 

alle Fische, 

Insekten und 
andere Lebe-

wesen. 

Barsche halten 

sich gern an 

versunkenen 
Gegenstªnden 

fest, wie zum 

Beispiel ver-

sunkenen Bªu-

men und 
Schilfkanten. 

Rapfen lieben 

es, wenn es 

Herbst ist und 

daran besonders 

drei Sachen: 
Strºmungen, Nah-

rung und warmes 

Wasser.  

Hechte lieben 

Seen, Barsche 
lieben Fl¿sse und 

Rapfen lieben 

Teiche.  

Einer der stªrks-

ten Fische in der Elbe ist der Stºr.  

Unser grºÇter Heimfisch ist der 

Wels. Er wird bis zu etwa 60 kg 

schwer und bis ungefªhr 80 Jahre 

alt, wenn er nicht gefangen wird. 

Der Forelle schmeckt nicht nur gut, 
sondern ist auch sehr bekannt in 

Deutschland. Sie ist ein nordamerika-

nischer Fisch und es gibt viele ver-

schiedene Arten von Forellen. Bei uns  

gibt es unter anderem Regenbogen-
forellen, Bachforellen und Goldforel-

len.    

Auch der Zander ist in Deutschland 

sehr bekannt und nennt sich auch 

Hechtbarsch, denn er hat seine Zªh-
ne vom Hecht und seine R¿ckenflos-

sen von Barsch. 

Ich bin selbst Angler. Meistens angle 

ich auf Hecht oder Barsch, denn sie 

sind sehr leicht zu fangen und sehr 
hungrig. Ich kann euch auch ein paar 

Angel-Gewªsser empfehlen:  

1. Ilmenau Sperrwerk 

2. Elbe: Hamburg Finkenwerder 

3. Neulªnder See 

4. Harburger Hafen 

5. Elbe: Hamburg Altona 

6. Harburger Hafen: Steinwerder 

7. Angelsee Maschen 

8. Dove Elbe 

9. Gose Elbe 

F¿r mich ist das beste Hecht-

Gewªsser Deutschlands die Dove El-

be und die Gose Elbe. 

Falls ihr noch mehr Infos zum Fi-
schen und zum Angeln haben wollt, 

schaut vorn auf Seite 14 bei meiner  

Hobbyseite. Dort gebe ich euch noch 

ein paar Einsteigertipps. 

Von Sinay 

Sinay zeigt hier eine wunderschºne Forelle, die er gefangen hat.             Fotos: privat 

Der Hecht ist ein Fisch, der auch an-
dere Fische frisst. 

Ein noch sehr kleiner Barsch. 

Rapfen lieben im 
Herbst warmes Was-
ser, Strºmung und 
Nahrung. 



Hallo, ich bin Mariam und erzªhle 

Dir etwas ¿ber Cheerleading - 

was man so macht und wie man es 
macht. 

F¿r viele ist Cheerleading ein 

Hobby oder eine Lieblingssport-

art. Beim Cheerleading macht 

man Stunts und turnt. Die Mi-
schung daraus ist also Cheerlea-

ding. Es gibt regelmªÇig Meister-

schaften. Ich selbst war schon 

mal in Bielefeld bei einer Meis-

terschaft dabei. AuÇerdem gibt 
es jedes Jahr eine Meister-

schaft f¿r die GroÇen in Orlando 

(USA).  

Beim Cheerleading gibt es meh-

rere Figuren. Es gibt Stunts, 
Baskets und Pyramiden. Beim 

Stunten gibt es f¿nf Leute in 

einer Gruppe. Es gibt eine Person, 

die steht hinten und die heiÇt 

ăBackò. AuÇerdem gibt es 

ăBasesò, die gibt es zweimal links 

und zweimal rechts. Zusªtzlich 
gibt es den ăFrontò, der steht 

vorn und hilft ein bisschen mit. 

AuÇerdem fªngt er den ăFlyerò, 

das ist die Person oben, auf, falls 

diese runterfªllt. 

Eine Pyramide sind mehrere 

Stunt-Gruppen zusammen. Zu-

sªtzlich zu den Figuren gibt es 

Bodenturnen (Tumbling). Fr¿her 

gab es Cheerleading auch hier in 
der Schule, aber zurzeit gibt es 

das Angebot nicht.  

Falls Du Lust darauf hast, schau 

doch mal nach einem Verein in 

deiner Nªhe. Vielleicht ist das ja 
auch ein Sport f¿r Dich. Probiere 

es doch einfach mal aus. 

Von Mariam 

Stunts, Turnen und Fliegen ñ Das 

ist Cheerleading  

Capoeira:  Kampf oder Tanz? ñ Es ist beides!  

Sieht gefªhrlich aus, macht aber SpaÇ! Hier zei-
gen wir einen Stunt.              Foto privat  

Hallo ich heiÇe Georgia, bin zehn 

Jahre alt und mache Capoeira. Kennt 

Ihr nicht?  

Capoeira ist eine brasilianisch-

afrikanische Kampftanzart.  

Ich selber mache jetzt bereits seit 

vier Jahren Capoeira und es macht 

mir sehr viel SpaÇ. 

Capoeira macht mir SpaÇ, weil wir 

Musik hºren, Akrobatik machen und 

manchmal auch spielen. 

Zum Aufwªrmen fangen wir mit 

Ginga an, der Grundposition.  

Was genau ist Ginga? 

Bei Ginga ist es wichtig, dass man 

zum Schutz den Ellenbogen vor dem 
Gesicht hat. Wenn der rechte Arm 

oben ist, muss das linke Bein nach 

vorn und andersrum.  

Es gibt viele weitere Positionen, die 

wir beim Training zwei Mal wºchent-
lich ¿ben.  

Man bleibt fit und lernt sich selbst 

zu verteidigen. Manchmal singen wir 

auch in Portugiesisch und lernen so 

die Sprache kennen.  

Hier zeige ich Euch, wie die Ginga-Position 
aussehen soll.                 Foto: Catrin 

Capoeira ist der etwas andere Kampf-
sport: Hier geht es nicht darum, den 
Gegner auszuschalten oder zu Boden zu 
ringen -  sondern um Kºrperspannung 
und  sthetik. Deshalb sprechen die 
¦benden auch eher vom gemeinsamen 
"Spiel" als vom "Kampf" gegeneinander. 
Trotzdem ist Capoeira eine schweiÇ-
treibende Sportart: Man braucht eine 
gute Kondition. Besonders, wenn es in 
die ăRodaò (portugiesisch f¿r ăKreisò) 

geht: Hier findet der Kampf ohne Kºr-
perkontakt statt.  

Weitere Infos gibt es auf der Webseite unter 
http://www.capoeira.de 

ăCapoeira ist Vergn¿gen, Capoeira ist 
ein Fest, Capoeira ist Freudeéaber 
im richtigen Moment ist sie Vertei-
digungò. (Mestre Joao Pequeno) 



 

Hallo, ich bin Jasmin. Ich bin Gymnas-

tikerin. Ich habe eine feste Gruppe. 

Meine Gruppe, mit der ich trainiere 
und auftrete, heiÇt ăSVNAò ð wir ma-

chen rhythmische Sportgymnastik. 

Mein Verein ist in Hamburg in der 

L¿becker StraÇe. Ich fahre mit der 

Bahn dorthin. Ich trainiere mittler-
weile f¿nf Tage pro Woche, die Klei-

neren trainieren nicht so oft. AuÇer-

dem haben wir regelmªÇig Auff¿h-

rungen. Wir fahren daf¿r meistens 

in andere Stªdte. Ich war sogar 
schon in Luxemburg. Als ich drei 

oder vier Jahre alt war, habe ich 

mit Gymnastik angefangen. Ich bin 

gerade zehn Jahre alt, also bin ich 

schon fast sieben Jahre dabei. Mir 
macht das viel SpaÇ. Ich habe dort 

viele Freunde kennengelernt.  

Was macht man ei-

gentlich bei Gymnas-

tik?  
Es ist wie tanzen, 

aber ich finde es 

schwerer. Man kann 

den Sport ohne 

Handgerªt machen. 
Man kann aber auch 

Keulen, Bªlle, Reifen 

oder Seile benutzen.  

Wenn du SpaÇ an Bewegung hast und 

gerne in einer Gruppe trainierst, 

schau doch mal vorbei. 

ăGymnastik ist fast wie Tanzen, nur schwererò 

Wir haben mit unserer Klasse 

eine Tour zum HSV-Stadion 
gemacht. Als wir angekom-

men waren, sind wir in das 

Stadion gegangen. Es gab 

eine F¿hrung. Wir sollten 

schªtzen, wie viele Plªtze es 
im Stadion gibt. Es waren 

57.439. Danach haben wir 

geschªtzt, wie viel alles ge-

kostet hat. Das waren 100 

Millionen Euro. 

Danach haben wir die VIP 

Lounge angeguckt, es gibt 
kleine und groÇe Rªume. Der 

Kleine hat zwºlf Plªtze und 

der  GroÇe 24. Ein ganzes 

Jahr kostet zwischen 20.000 

und 60 000 Euro. Dann  sind 
wir durch die Geschªftsstel-

le gegangen. Wir haben ein 

Klassenfoto in dem Presse-

raum gemacht. Danach haben 

wir uns in zwei Gruppen auf-

geteilt. Die eine Gruppe ist 

zur Schule zur¿ckgefahren, 
aber in Finkenwerder ste-

cken geblieben. Die andere 

Gruppe hat noch ein Freund-

schaftsspiel zwischen dem 

HSV und einer dªnischen 
Mannschaft gucken d¿rfen. 

Danach waren wir einen saf-

tigen Dºner essen. Danach: 

bye, bye.  ăDer ganze Tag 

war Dºner!ò       Von Marvin 

Unser Ausflug zum HSV -Stadion  

Blick auf den heiligen Rasen 
im Stadion.   
             Fotos: Marvin, privat 

Dort, wo normalerweise die Pressekonferenzen stattfinden, haben wir ein Gruppenfoto gemacht. 

So sieht ein ziemlich perfekter Spagat aus. 

Jasmin bei einem Auftritt.          Fotos: privat 



Í Minecraft ist ein Computerspiel, 

das online gespielt wird. 

Í Bei Minecraft musst Du Rohstoffe sam-

meln und abbauen. Das 
Besondere daran: Die 
ganze 3D-Welt besteht 
aus w¿rfelfºrmigen 
Blºcken. Die Blºcke 
bestehen jeweils aus 
einem Material, zum 
Beispiel aus Erde, Holz oder Erzen. Du 
kannst diese Blºcke mit der Hand ab-
bauen und aus ihnen Werkzeuge und 
viele weitere Dinge herzustellen. 

Í Du kannst im Einzelspieler-Modus oder 

im Mehrspieler-Modus spielen.  

Í Du kannst Minecraft auf verschiedene 

Arten spielen: 

Ì Im ă¦berlebensmodusò muss deine 

Spielfigur mºglichst lange leben. 
Dazu jagt sie Tiere oder baut Pflan-
zen an. Monster greifen an, und es 
gibt auch andere Mitspieler.  

Ì Im ăKreativmodusò kannst Du kunst-

volle Bauwerke erschaffen. Das kann 
sehr schwierig sein.  

Ì Im ăAbenteuermodusò musst Du 

besondere Aufgaben und Rªtsel 
lºsen.  

Í Der Name bedeutet "Minengewerbe" 

oder "Minenhandwerk". Du ¿bernimmst 
die Rolle eines professionellen Minen-
Meisters in einer mittelalterlichen Fan-
tasy-Welt. Schon am ersten Tag der 
Programmierung des Spiels gab es Hºh-
len und der Ar-
beitstitel lautete 
"Hºhlenspiel". 
Bald darauf wur-
de der Name 
Minecraft gefun-
den. 

Í Das Spiel gibt es seit dem Jahr 2011. 

Erfunden hat es schon 2009 ein Mann 
aus Schweden, Markus ăNotchò Persson. 
Minecraft wurde ¿ber 200 Millionen Mal 
verkauft. Man kann Minecraft auch onli-
ne kostenlos spielen.  

Í Weitere Hilfen f¿r den Einstieg findest 

Du im Internet unter 
https://minecraft.fandom.com/de/wiki/

Damit ihr es leichter habt, bei Mine-

craft mitzureden, haben wir hier die 

wichtigsten Begriffe f¿r Euch er-

klªrt.  

Launcher 

Das ist das Startprogramm. Das 

lªdst du einmalig herunter, spei-

cherst ihn in einem beliebigen Ord-

ner und startest ihn. Er sorgt auto-

matisch f¿r das Herunterladen der 
weiteren benºtigten Minecraft-

Dateien. 

Crafting 

Das Kombinieren der Gegenstªnde 

wird Crafting genannt. Dabei m¿ssen 
die Ausgangsmaterialien in einem 

Craftingfeld nach einem bestimmten 

Muster angeordnet werden, damit ein 

bestimmter Gegenstand daraus ent-

steht. Eine Truhe lªsst sich bei-
spielsweise aus einem O-fºrmigen 

Muster aus Holz herstellen. 

Spawn 

Spawn (von englisch to spawn: her-

vorbringen) ist das Erscheinen von 
Spielfiguren in einer Spielwelt.  

Stirbt man wªhrend des Kampfes, 

erscheint man an seinem aktuellen 

Spawnpunkt in der Oberwelt. 

Drei Dimensionen 

In Minecraft gibt es drei Dimensi-

onen. In der ăOberweltò beginnst 

du das Spiel. Durch Portale kannst 

du in den ăNetherò (von englisch 

netherworld f¿r Unterwelt, auch 
Hºlle genannt) gelangen. ăDas Endeò 

ist die letzte Dimension. Dort musst 

du einen ăBoss-Gegnerò, den Ender-

drachen, besiegen. Wenn der Dra-

che besiegt wurde, wird der Spieler 
mit Erfahrungspunkten belohnt. Ne-

ben dem Enderdrachen gibt es noch 

einen zweiten Boss, den ăWitherò. 

Gegen ihn treten die Spieler im 

ăNetherò an. 

Mobs 

Mobs sind feindlich gesinnte Kreatu-

ren. Mob ist eine Abk¿rzung und hat 

drei unterschiedliche Mºglichkeiten 

der Herkunft: 

1. Die Kurzform f¿r mobil, also be-

weglich 

2. Die Abk¿rzung von ăMobile Object 

Blocksò. (englisch, bedeutet 

'mobile Objekt-Blºcke') 

3. Die Abk¿rzung von ăMonster Or 

Beastò: Monster und Biester sind 

meist feindselig gegen¿ber dem 

Spieler eingestellt.  

Vexes 

Das sind kleine Plagegeister. Sie kºn-

nen durch Blºcke fliegen. Sie werden 

von Magiern gespawnt. 

Wenn sie aggressiv 

werden, dann gucken 
aus der Haut rote 

ăVenenò heraus. Es 

gibt eine ganz geringe 

Chance, dass sie ihr Schwert loslas-

sen, wenn sie sterben. 

Ghasts 

Das sind groÇe, weiÇe, schwebende 

Monster, die ausschlieÇlich im 

Nether spawnen. Sie ge-

ben unheimliche, klagende 
Laute von sich, die ent-

fernt an das Schluchzen 

von Kindern erinnern, und 

greifen den Spieler mit 

explodierenden Feuerbªl-
len an.  

Creeper  

Das stammt aus dem Englischen (to 

creep: schleichen, sich anschleichen). 

Es sind aggressive Mons-
ter, die nur in der Ober-

welt spawnen. Beim Angriff 

zerstºren sie sich selbst in 

einer Explosion und richten 

Screenshots: Merle und  Pixabay 



Í Was ist loutªn (graublau) und 

nachtblau und rollt durch das 
Ende der Br¿cke? Ein Plagegeist 

und ein Phantom kªmp-
fen um ein St¿ck ge-
kochtes Ei. 

Í Was macht ein Skelett 

beim FuÇball spielen? Es 
klappert. 

Í Was macht eine Lohe 

aus einem Arzt? Ein Hot 
Doc. 

Í Welche der zwei Pho-

bien haben ein paar Mi-

necraft Spieler? Kreis-
phobie und Legophobie. 

Í Warum trªgt der Ghast weiÇe 

Socken? Weil die schwarzen in 
der Wªsche sind. 

Í Wie nennen die 1.20-Plagegeister 

die alten Plagegeister wenn sie 

gefroren sind? C/old vex.  

Í Wie nennt man ein Experiment 

¿ber meinen Lieblingsmob? Vex-
periment. 

Í Wie nennt man ein altes Foto von 

Steve im Sommer? CA/PREveous. 

Í Welche Musik lieben Schafe? 

M        sik 

Í Welchen Namen haben die meis-

ten Hunde-Gªngster? WOLFgang. 

dabei in ihrer Umgebung groÇen Scha-

den an.  

Enderdrache  

Der Enderdrache ist einer der mªch-

tigsten Gegner in der Welt von Minec-

raft. Er zªhlt (wie der Wither) zu den 

Bossmonstern und lebt im Ende, das 

man nur durch ein Enderportal errei-
chen kann. 

Netherit 

Das ist geschmolzener antiker 

Schrott. dient zur Weiterverarbei-

tung. Netheritbarren ð mit Goldbarren 
verarbeitete Netheritplatten, dient 

zur Weiterverarbeitung. Netherit-

block ð dekoratives Baumaterial 

Enderman 

Der Enderman (Plural: Endermen) ist 
der Bewohner des Endes und kommt 

dort hªufig vor. Selten ist er auch in 

der Oberwelt und oft im Nether anzu-

treffen. Er kann sich tele-

portieren und ist gegen¿ber 

dem Spieler neutral, solange 
man ihn nicht anschaut oder 

angreift. Der Enderman ist 

eine groÇe, schwarze, und 

vor allem sehr schlanke Ge-

stalt mit langen Armen und langen Bei-
nen. Er hat zwei schlitzartige Augen, 

die violett leuchten und einen Mund, 

den er ºffnen kann um zu schreien. Der 

Enderman zieht beim Laufen lilafarbe-

ne Partikel hinter sich her. Es sind die 
gleichen Partikel, wie die des Nether-

portals und der Endertruhe. 

 

BUCHTIPP:  
Minecraft Mobestiary  

Das Buch ăDie Mobestiaryò beschreibt 

alle Minecraft- Kreaturen und enthªlt 

Geheimtipps und Hintergrundinforma-
tionen zum Videospiel. 

In Minecraft 
kannst Du dir 
komplette Welten, 
so wie in diesem 
Bildschirmfoto, 
aus den Blºcken 
erschaffen. Pro-
biere es doch mal 
aus! 

Foto: pixabay 

Es war einmal ein Plagegeist namens 

Derec und ein Phantom namens Zig-
nawa. Sie benutzten ein Fernglas und 

sahen, dass ein Enderman komisch 

herum teleportierte. Der war so sau-

er, dass er auf den Regenbogen pin-

kelte. Daraufhin fªrbte sich der Re-
genbogen grau. Derec und Zignawa 

riefen: ăOh nein, der schºne Regen-

bogen!ò. Ein Ghast kam herbei und 

sagte zum Enderman: ăBitte schreit 

nicht rum, ich bin gerade dabei, Eier 
zu legen. Und du stºrst mich dabeiò. 

ăJa, entschuldigeò, sagte der 

Enderman zum Ghast, ăAber, ich 

hasse Regen. Also habe ich auf 
dem Regenbogen gepinkelt.ò 

Zwei Wochen spªter schl¿pfen 

die Ghast-Larven aus den Eiern 

und schrieen ,,Hunger!!!ôô. Derec und 

Zignawa sagen der Mutter Bescheid, 
damit die Larven ihr Futter bekom-

men. Derec kleckerte das Futter auf 

Zignawas Kopf, weil eine Larve ihn 

gerade angeschrien hatte. Da kam 

eine ganz normale Frau zur Wabe der 
Ghastin und sagte: ăWarum schreié, 

awwww, wie s¿Ç bist du denn?ò Sie 

hielt Derec fest und schaute 

Zignawa an: Die fªrbte sich 

rot, dann orange, dann gelb, 
dann gr¿n, dann blau, dann lila 

und es widerholt sich. 

ăHILFE!ò, rief Derec. Die 

Frau verlieÇ schlieÇlich die 

Wabe wieder und Derec kam wieder 
zu Atem. Sie war verwirrt ¿ber Zig-

nawas Farbe und sagte ¿berrascht: 

,,Ich glaube, das Futter kann den 

Regenbogen heilen.ò Sie schmieren 

das Futter auf den Regenbogen und 
der wurde tatsªchlich wieder bunt.  

   Von Merle 

Screenshots: Merle und  Pixabay 



Stadt, Land, Fluss kennt Ihr bestimmt 
auch. Aber habt ihr es auch schon mal 
mit Begriffen nur aus der Minecraft-
Welt gespielt? Das ist viel schwerer als 

das normale Stadt, Land, Fluss. Damit 
ihr gut vorbereitet in das Spiel gehen 
kºnnt, haben wir euch hier 
ein paar Begriffe aufge-
schrieben. Wenn ihr die 

beherrscht, gewinnt ihr 
garantiert jedes Spiel: 

Apfel, Angel, Amboss, Axt, 
Andesit 

Baum, Block, Bogen, Bambus  

Creeper, Chest (Truhe), crafting 
(bauen) 

Diamanten, Diorit, Dirt, Dorfbewohner, 
Drache 

Erde, Enderman, Esel, Eisen, 

Erz 

Feder, Fisch, Fackel, Feuer, 
Feuerzeug 

Gras, Glas, Ghast, Gold, Ge-
treide 

Hase, Haus, Hund, Heu, 
Huhn, Hacke, Holz 

Ice, Insel, Inventar, Iron 

Java, Jukebox, Jack-o-lantern, Jungle 

Kohle, Kuh, Kaktus, Kies, Kuchen, Kiste, 

Katze 

Lava, Leiter, Laterne, Leder, Leiter, 
Lachs Lore  

Magma, Mine, Mobs, Monster, Meer, 
Milch 

Nether, Netherit Nacht, Notch 

Obsidian, Ofen, Ozelot 

Pferd, Papier, Pilz, Portal, Pfeil, Pixel        

Quarz 

Redstone, Regen, Rote Wolle, Rasen 

Sand, Schwert, Stein, Schaf, Schwein 

TNT, T¿r, Ton, Tisch, Tintenfisch 

Uhr, Untergrund, Unterwelt, Un-
toter 

Vanilla, Vex, Verzauberungstisch 

Wolle, Wasser, Wassereimer, 
Wald 

Zaun, Zombie, Zaubertisch, Zuckerrohr 

F¿r alle, die regelmªÇig Minecraft 

spielen, d¿rfte das Quiz kein groÇes 

Problem sein. Alle ¿brigen, die vorhe-
rigen Seiten gelesen haben, sollten 

die Rªtsel auch lºsen kºnnen. Die 

Lºsungen findest Du im Lºsungsteil 

auf unserer Schul-Homepage.  

Mob 1:  

Die Fakten: Im Englischen nennt 

man diese Mobs ,,Vexò. Das Minec-

raft Mobestiary (Buch zu Minecraft) 

sagt, dass sie aus Seele bestehen und  

dass sie keine Organe, Fleisch, Kno-
chen, Herzkreislauf, Venen oder Blut 

haben. Ich denke immer, dass es 

nicht wahr ist, weil es mein Lieblings-

mob ist. Der coole Fakt ist, dass sie 

durch Blºcke fliegen kºnnen und ei-
nen niedlichen Pitch (hoher Ton) ha-

ben. Wer ist es? 

Mob 2:  

Die Fakten: Dieses Mob 

spawnt nur, wenn man f¿r 
drei Tage nicht schlªft. Es 

ist unsterblich und es hat 

Angst vor Katzen, wie Cree-

per. Katzen nehmen die 

Drops weg, sogenannte 
,,Phantommembranenôô. Sie 

haben Fl¿gel wie Mob 1 und 

beiÇen Spieler, wenn sie die 

Spieler sehen. AuÇerdem haben sie 

gr¿ne Augen. Wer ist es? 

Mob 3:  

Die Fakten: Sie sind die einzigen 

Mobs, die Blºcke klauen kºnnen. Ich 
finde witzig, dass sich ihr Geschrei 

komisch anhºrt. Wusstest du, dass 

sie englisch r¿ckwªrts sprechen? Sie 

hassen Endermilben und sind sehr 

lang. Ihr Origin (Ursprung) kommt 
von Slenderman, damit sie gruselig 

aussehen. Sie werden verr¿ckt wenn 

sie im Regen stehen. Wer ist es? 

Mob 4:  

Die Fakten: Sie spucken Feuerbªlle 
und ich glaube, dass es 

nur die Weibchen tun 

kºnnen. Ihre Kinder sind 

durchsichtig und ich 

glaube, dass sie 
,,Caterpieôô (auch ein Po-

kemon) genannt werden 

und wie pinke W¿rmer 

aussehen. Sie leben im 

Nether und werden f¿r Experimente 
zum Ende und zur Overworld ge-

bracht. Wer ist es? 

Rate, was mein Lieblingsmob 
ist. Denkst Du, es ist Creeper?  

Nein, es ist der Plage-
geist. Meine Nummer 
zwei ist das Phantom. 
Dann der Enderman, 
dann der Ghast und 
der Eisengolem.  

Hier rechts kannst Du 
Deinen Lieblingsmob 
hinmalen. 

Screenshots: Merle und  Pixabay 

Die Auflºsung 
gibt es auf unse-
rer Schulhome-
page. Scanne 
einfach den QR-
Code rechts. 



WAS IST 
DAS? 

HERR KNASTMIST SCH FER SIXA JOHANN 

ERTRUN-
KENER! 

PIZZA! 
PIZZA! 

 ...UND DAS? 
EIN K¦KEN! 

K¦KEN! 

EINE 
LOHE! 

...UND 
DAS? 
ICH GEBE 
DIR EI-
NEN 
TIPP:  
DU 
KANNST 
ES  
ESSEN 

BLAUBEER-
GELEE.  HM,  

GELEE? 

EIN PLAGEGEIS-
TERB UCHLEIN. 

SCH FER, WAS 
IST LOS MIT DIR? AARR, EIN 

ENDERMAN! 
? 

...UND DANN 
WAR DIE  
KAMERA  
KAPUTT! 

Comic: Merle, Foto: Matthias 


